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D en Versuch Harnacks, den jungen Lu- 
ther n icht von seinen m ittelalterlichen 
Voraussetzungen her, sondern vom spä- 
ten  Luther her zu deuten, hält er aber 
für zu problem atisch (178). Dennoch 
bleibt für ihn  H am acks Darstellung von 
Luthers Anschauung des Zornes und der 
Liebe G ottes bis in  die Gegenwart ver- 
dienstvoll (166ff).

Für den Erlanger der zw eiten Genera- 
tion, F. H. R. v. Frank, stellt W inter ein- 
m al heraus, wie intensiv er sich m it Lu- 
thers »De servo arbitrio« auseinander- 
gesetzt habe. Er k ritisiert allerdings an 
Frank, daß er doch insofern hin ter Tho- 
m asius und H am ack zurückbleibe, als 
bei ihm  weniger das historische als das 
system atische Interesse leitend gewe- 
sen und daß er dam it auf der ablehnen- 
den Interpretations-Linie des 19. Jahr- 
hunderts geblieben sei (186f). Solche Er- 
kenntnisse m indern jedoch nicht das 
G esam turteil des Verfassers über die Er- 
langer Theologie des 19. Jahrhunderts, 
daß sie »mehr vom ganzen Luther erfaßt 
(habe) als die Göttinger Schule (A. Rit- 
schls), die danach so wirksam  werden 
sollte« (223).

Andreas Pawlas

Franz-Heinrich Beyer: Eigenart und Wir- 
kung des reformatorisch-polemischen 
Flugblatts im  Zusam m enhang der Pu- 
blizistik der Reformationszeit, Frank- 
furt a/M  usw.: Peter Lang 1994, 299 S. 
-  ISBN 3-631-45402-3 (Mikrokos- 
mos Bd. 39)

Flugblätter stellten ein wichtiges publi- 
zistisches M edium in  der Reformations- 
zeit dar, das seit dem Reichstag zu 
Worms (1521) erfolgreich der Populari­

weils eigenen Kapiteln Repräsentanten 
der Erlanger Theologie.

Der A utor hält für A. v. Harleß fest, 
daß er zwar zentrale Lutherworte in sei- 
ne vor allem  system atisch ausgerichte- 
ten Werke hineingenomm en, sie dabei 
aber n ich t historisch-kritisch reflektiert 
habe. Insofern könne m an ihn  noch 
nicht so richtig auf dem Wege zu einer 
wissenschaftlichen Lutherforschung se- 
hen (56).

Sehr viel umfangreicher habe sich 
nun G. Thomasius m it Luther beschäf- 
tigt, wenngleich er auch in  seiner »Ke- 
nosis-Lehre« m it ihm  deutlich diffe- 
riert. Thom asius habe sogar die für eine 
historisch-kritische Lutherforschung 
entscheidende Forderung erhoben, sich 
Luthers »inneren Lebensgang« zu »ver- 
gegenwärtigen, um  ihn ganz zu verste- 
hen« (70). Er betonte bereits den Recht- 
fertigungsglauben als »inneren Zentral- 
punkt«, sowie das N eue und auch die 
Zukunftsperspektiven des· reformatori- 
sehen Grundprinzips (113).

Für von J. C. K. v. Hofmann kann der 
Verfasser dann festhalten, daß dieser Er- 
langer Theologe von Luther her die Tat- 
sache der »Liebe G ottes als tiefstem  
Grund in Gott« neu entdecken und so 
zu einem  vertieften Verständnis des 
»Christus praesens« und des »Christus 
in uns« gelangen durfte (121). Dieses 
Verdienst Hofmanns werde jedoch da- 
durch geschmälert, daß bei ihm  anderer- 
seits eine aus der Beschäftigung m it Lu- 
ther keinesfalls ableitbare relative Ver- 
harm losung der Sünde und des Zornes 
G ottes diagnostiziert werden müsse.

D en bedeutsam sten Beitrag zur neu- 
zeitlichen Lutherforschung sieht Win- 
ter nun  von Th. H am ack geleistet. Bei 
ihm  würdigte er die m ethodische Refle- 
xion über den historischen oder syste- 
m atischen Weg z u  einer Lutherdeutung.
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sıerung des reformatorischen edan- lung, die ıne zunehmend unterweıisen-
kenguts diente Die schon 1982/83 eNTL- de Ausrichtung erhielt und e Korrekt-
standene Rostocker theologische LMs- heit der Darstellung In den Mittelpunkt
sertation, die nach mehr als zehn des Interesses stelite. Endlich wurde das
Jahren gedruckt vorliegt, widmet ich belehrende Ooment auf den Flugblät-
dieser Flugblattpublizistik. Dabe:i kon- te  a} vorherrschend. Als wesentliche
zentriert S1€e sich auft die Flugblätter des Difterenz anderen Flugschriften kon:
reformatorischen Lagers und untersucht Statier! der Vt die den Biıbeltext BC-
deren Holzschnitt-Ilustrationen SOWI1E bundene Polemik.
die Themen und Traditionen der abge- | )he verschiedenen Zugangsweisen
druckten Bilder. Das Buch bezieht uch und Fragestellungen des Vt{ lassen die
reformatorische Flugschriften verglei- vielschichtige Bedeutung des polemi-
chend miıt eINn. 1er Kapiteln stelit der schen Flugblattes {ür die BreitenwI1r-
Vt Va »Begınn des retormatorischen kung der reformatorischen Bewegung
Bilderkampfes« (I.] ausgehend die Illu: und C;e reiche Bilderwelt erkennen. Pro-
stratiıonen der frühen retormaterischen blematisch erscheint M1r indes das Ver-
Flugschritten« (11.], das »retormatorisch- tahren des Vt., die seilit 1953 erschienene

Literatur Z.U Thema allein denpolemische Flugblatt« {IH.) SOWI1e des-
*'[} »zeitgeschichtlichen Kontext« (IV.} merkungen diskutieren.
dar Der Anhang Dietet Kataloge der 17
Pxt erwähnten Bıldquellen und der be- Thomas Kuhn
handelten reformatorisch-polemischen
Flugblätter SOWI1E den Abdruck zahlrei-
‚her Flugblatt-Bilder. eyer beschreibt
die vielfältige Ausgestaltung der Flug- arl Zeitel: Dhie Reiormation 1 Henne-
blätter und zeigt, nicht VO]  H ıner berger Land von den Anlängen bis ZUT

einheitlichen Entwicklung dieses publi- Annahme der Augsburgischen Kon-
zistischen Mediums die ede seıin kannn tession durch Wilhelm V(H Henne-
Der geme1insame Jlenor der reformato- berg nach zeitgenössischen Zeugnis-
risch-polemischen Flugblätter 1St die SCH, Hildburghausen: Frankenschwel-
Beschreibung der Erlösung VO  “ der alt- le 1994, 14.  D — ISBN 3—86180-042-
gläubigen Kirche, die das Wort Ottes (Sonderveröffentlichung des Henne-
verdunkelt habe berg-Fränkischen Geschichtsvereins

Autfschlußreich sind Beyers Ergebnis- 5}
bezüglich der Fragen nach den Ent-

wicklungstendenzen der Flugblätter- arl Zeitel  f Pfarrer In Urspringen
Illustrationen. { ıe Holzschnitte z Rhön, legt hier 11 Auiftrag des Henne-
entwickelten üich YVYO  3 iner »klaren Än- berg-Fränkischen Geschichtsvereins
tithese« detaillierten und manchmal »e1ne zugleich wissenschaftftlich begrün-
geradezu unübersichtlichen Darstellun- dete U: populäre, Iso uch für Nıcht-
CI amnı einher volizog sich die Ent- tachleute lesbare Darstellun i< (9] der
faltung VYOonNn ıner symbolhaften Perso- Reformation 1 Henneberger Lan 2US

nendarstellung, die 25S50Z1latıven und Anlaß des 450Jährigen Jubiläums dersel-
identitikatorischen Freiraum ließß, ZU e1- ben VO:  m Toat7 Raumbegrenzung greift
11CI eindeutig identitizierenden Darstel- die urkundengestützte Untersuchung
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lung, die eine zunehm end unterweisen- 
de Ausrichtung erhielt und die Korrekt- 
heit der D arstellung in  den M ittelpunkt 
des Interesses stellte. Endlich wurde das 
belehrende M om ent auf den Flugblät- 
tem  vorherrschend. Als w esentliche 
Differenz zu anderen Flugschriften kon- 
statiert der Vf. die an den Bibeltext ge- 
bundene Polemik.

Die verschiedenen Zugangsweisen 
und Fragestellungen des Vf. lassen die 
vielschichtige Bedeutung des polemi- 
sehen Flugblattes für die Breitenwir- 
kung der reformatorischen Bewegung 
und die reiche Bilderwelt erkennen. Pro- 
blem atisch erscheint m ir indes das Ver- 
fahren des Vf., die seit 1983 erschienene 
L iteratur zum Them a allein in den An- 
m erkungen zu diskutieren.

Thom as K. Kuhn

Karl Zeitei: Die Reformation im  Henne- 
berget Land von den Anfängen bis zur 
A nnahm e der Augsburgischen Kon- 
fession durch W ilhelm von Henne- 
berg nach zeitgenössischen Zeugnis- 
sen, Hildburghausen: Frankenschwel- 
le 1994,144 S. -  ISBN 3-86180-042- X 
(Sonderveröffentlichung des Henne- 
berg-Fränkischen Geschichtsvereins 
Bd. 5)

Karl Zeitei, Pfarrer in Urspringen v. d. 
Rhön, legt hier im  Auftrag des Henne- 
berg-Fränkischen Geschichtsvereins 
»eine zugleich w issenschaftlich begrün- 
dete und populäre, also auch für N icht- 
fachleute lesbare Darstellung« (9) der 
Reformation im  Henneberger Land aus 
Anlaß des 450jährigen Jubiläums dersel- 
ben vor. Trotz Raumbegrenzung greift 
die urkundengestützte U ntersuchung

sierung des reformatorischen Gedan- 
kenguts diente. D ie schon 1982/83 ent- 
standene Rostocker theologische Dis- 
sertation, die nun  nach m ehr als zehn 
Jahren gedruckt vorliegt, w idm et sich 
dieser Flugblattpublizistik. Dabei kon- 
zentriert sie sich auf die Flugblätter des 
reformatorischen Lagers und untersucht 
deren H olzschnitt-Illustrationen sowie 
die Them en und Traditionen der abge- 
druckten Bilder. Das Buch bezieht auch 
reformatorische Flugschriften verglei- 
chend m it ein. In vier Kapiteln stellt der 
Vf. vom »Beginn des reformatorischen 
Bilderkampfes« (Lj ausgehend die »Illu- 
strationen der frühen reformatorischen 
Flugschriften« (Π.), das »reformatorisch- 
polem ische Flugblatt« (ΙΠ.) sowie des- 
sen »zeitgeschichtlichen Kontext« (FV.) 
dar. Der Anhang bietet Kataloge der im  
Text erw ähnten Bildquellen und der be- 
handelten reformatorisch-polemischen 
Flugblätter sowie den Abdruck zahlrei- 
eher Flugblatt-Bilder. Beyer beschreibt 
die vielfältige Ausgestaltung der Flug- 
b lätter und zeigt, daß n ich t von einer 
einheitlichen Entwicklung dieses publi- 
zistischen M ediums die Rede sein kann. 
Der gemeinsam e Tenor der reformata- 
risch-polemischen Flugblätter ist die 
Beschreibung der Erlösung von der alt- 
gläubigen Kirche, die das Wort G ottes 
verdunkelt habe.

Aufschlußreich sind Beyers Ergebnis- 
se bezüglich der Fragen nach den Ent- 
Wicklungstendenzen der Flugblätter- 
Illustrationen. D ie H olzschnitte etwa 
entw ickelten sich von einer ־>klaren An- 
tithese« zu detaillierten und m anchm al 
geradezu unübersichtlichen Darstellun- 
gen. D am it einher vollzog sich die Ent- 
faltung von einer sym bolhaften Perso- 
nendarstellung, die assoziativen und 
identifikatorischen Freiraum ließ, zu ei- 
ner eindeutig identifizierenden Darstel-
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